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Europawahl 2024: Wir fordern einen stabilen
Rahmen für nachhaltige Mobilität
Unser Zentralverband Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe
(ZDK) und sein französischer Partnerverband Mobilians
haben im Vorfeld der Europawahl im Juni 2024 ein
Manifest vorgestellt. Beide Organisationen unterstrei-
chen darin die zentrale Rolle, die der Automobilsektor
für die Wirtschaft und Gesellschaft in Europa spielt.
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Bundesfachgruppe „Freie Werkstätten“ in der
Zukunftswerkstatt
Die Bundesfachgruppe „Freie Werkstätten“ des ZDK
hat sich jetzt zu einer zweitägigen Sitzung in Esslingen
und Leinfelden-Echterdingen getroffen. Die Veranstal-
tung bot eine Plattform für den Erfahrungsaustausch
und die Diskussion aktueller Herausforderungen und
zukünftiger Entwicklungen in Freien Werkstätten.
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Aus den Innungen
Mittelbaden: Train-the-Trainer-Schulung im Rahmen
des Zukunftscheck Kfz-Gewerbe.
Bruchsal: Obermeisterin Birgit Leicht sieht Branche
gut aufgestellt.

Aus dem Inhalt

Kfz-Gewerbe im Wandel: Delegiertenversammlung blickt
optimistisch in die Zukunft

Michael Ziegler als Präsident wiedergewählt – fünf neue Vorstandsmitglieder

DR. Auf der Delegiertenversammlung
unseres Verbandes in Korntal-Münchin-
gen standen neben den turnusmäßigen
Wahlen Themen wie die Transformation
im Kfz-Gewerbe, Nachhaltigkeitsbera-
tung und der Einsatz von Künstlicher
Intelligenz (KI) im Autohaus im Fokus.
Präsident Michael Ziegler blickte in sei-
nem Bericht auf eine erfolgreiche Wahl-
periode zurück, in der das Kfz-Gewerbe
enorm an Sichtbarkeit und Einfluss ge-
wonnen hat. Durch intensive Gespräche
mit Ministern und Spitzenpolitikern auf
Landes- und Bundesebene sowie die Ar-
beit unseres Zentralverbands ZDK ist die
Bedeutung der Kfz-Branche als Wirt-
schaftsfaktor stärker ins Bewusstsein der
Politik gerückt. „Mit 480.000 Beschäf-
tigten und fast 210 Milliarden Euro Um-
satz sind wir ein echtes Schwergewicht“,
betonte Ziegler. „Doch wir müssen wei-
ter daran arbeiten, dass die Politik uns
als wichtigen Partner wahrnimmt.“
Zugleich unterstrich er die Rolle des Kfz-
Gewerbes als unverzichtbares Bindeglied
zum Kunden: „Unsere Kernkompetenz
liegt im Verkauf, in der Beratung und im
Service. Wir können die Kundenbezie-
hungen günstiger und besser abbilden
als die Hersteller. Denn ‚Retail is Detail‘
– und das beherrschen wir aus dem Eff-
eff.“ Das Agenturmodell, das die unter-
nehmerische Freiheit der Betriebe ge-
fährdet, sei daher für die Transformation
der falsche Weg. Stattdessen gelte es,
die Zukunft gemeinsam und aktiv zu ge-
stalten, so Ziegler.

Unterstützung auf dem Weg
in die Zukunft
Um die Mitgliedsbetriebe bei der Bewäl-
tigung der anstehenden Aufgaben zu un-
terstützen, stellte Betriebsberaterin Kat-
ja Rhotert den „Zukunftscheck Kfz-Ge-
werbe“ vor. Das Beratungskonzept, das
in Zusammenarbeit mit der Landesagen-
tur e-mobil BW, der IG Metall und weite-

ren Partnern entwickelt wurde, bietet
Kfz-Unternehmen eine individuelle Ana-
lyse ihrer aktuellen Situation und unter-
stützt sie bei der Entwicklung einer zu-
kunftsfähigen Strategie.

Bank11: Neuer Kooperationspartner
unseres Verbandes
Als wichtiger Impuls für das Geschäft
der Handelsbetriebe wurde die neue Ko-
operation mit der Bank11 vorgestellt.
Mario Coulen von der Bank11 präsen-
tierte das Unternehmen und die innova-
tiven Finanzierungs- und Dienstleis-
tungsprodukte, die speziell auf die Be-
dürfnisse des Kfz-Gewerbes zugeschnit-
ten sind und mit Sonderkonditionen für
Innungsmitglieder aufwarten.

Nachhaltigkeit im Fokus
Das Thema Nachhaltigkeit gewinnt für
Kfz-Betriebe zunehmend an Bedeutung.

Karin Pfisterer, Hans-Joachim Längle
und Jannik Lorenz stellten das neue An-
gebot zur Nachhaltigkeitsberatung vor,
das unser Verband in Zusammenarbeit
mit der BWHM anbietet.

Künstliche Intelligenz im Autohaus
Den Abschluss der Vortragsreihe bildete
ein spannender Einblick in die Möglich-
keiten des Einsatzes von KI im Auto-
haus. Dr. Jörg von Steinaecker und Dr.
Steven Zielke von der mobilApp GmbH
zeigten auf, wie KI-basierte Anwendun-
gen in den Bereichen Kundenservice,
Marketing, Vertrieb und Aftersales die
Prozesse im Autohaus optimieren und
neue Chancen eröffnen können.

Wahlen: Präsident im Amt bestätigt,
Vorstand erweitert
Im Rahmen der Delegiertenversamm-
lung standen auch die turnusmäßigen
Wahlen auf dem Programm. Präsident
Michael Ziegler wurde einstimmig im
Amt bestätigt und wird unseren Verband
weitere drei Jahre führen. Zudem wurde
der Geschäftsführende Vorstand mit fünf
neuen Mitgliedern erweitert: Bettina
Schmauder (Innung Nürtingen-Kirch-

heim unter Teck), Hansjörg Brutschin
(Innung Freiburg), Dieter Burkart (In-
nung Mittelbaden), Thomas Meier (In-
nung Heilbronn-Öhringen) und Frank
Schnierle (Innung Region Stuttgart), der
auf Torsten Treiber folgt. Als Rechnungs-
prüfer wurden Rodger Baier (Wieder-
wahl, Innung Schwäbisch Gmünd) und
Udo Cunzemann (Neuwahl, Innung Ho-
henlohe-Franken) gewählt.

Ehrungen für langjähriges Engagement
Ein besonderer Moment der Delegier-
tenversammlung waren die Ehrungen
für langjähriges Engagement im Kfz-Ge-
werbe. Karlheinz Spring wurde für seine
Tätigkeit als Kassenprüfer gewürdigt.
„Er hat diese verantwortungsvolle Auf-
gabe seit 2013 mit größter Gewissen-
haftigkeit erfüllt“, so Präsident Ziegler
in seiner Laudatio. Spring, der auch vie-
le Jahre im Vorstand der Innung Hohen-
lohe-Franken aktiv war, erhielt die Sil-
berne Ehrennadel unseres Verbandes.

Ebenso geehrt wurde das scheidende
Vorstandsmitglied Torsten Treiber. Präsi-
dent Michael Ziegler würdigte Treiber als
„Kapitän, der sich stets für die Belange
der Kfz-Betriebe eingesetzt hat“. Treiber
zeichne sich durch klare Worte, eine di-
rekte Art und eine tiefe Verwurzelung im
Kfz-Gewerbe aus. Als ehemaliger Be-
triebsinhaber und amtierender Ober-
meister der Innung Region Stuttgart ken-
ne er die Sorgen, Nöte und Potenziale
der meist inhabergeführten Kfz-Unter-
nehmen aus eigener Erfahrung. Er habe
nicht nur im Verbandsvorstand wichtige
Akzente gesetzt, sondern auch in den
Ausschüssen für Berufsbildung, Tech-
nik/Sicherheit/Umwelt und im Kuratori-
um der Meisterschulen. Treiber erhielt
die goldene Ehrennadel des Verbandes
sowie eine Urkunde als Zeichen der tie-
fen Dankbarkeit für seinen unermüd-
lichen Einsatz.

v.l.n.r.: Alfred Hubert, Michael Ziegler,
Dieter Burkart, Thomas Meier, Rainer
Biedermann, Birgit Leicht, Hansjörg Brut-
schin, Bettina Schmauder, Carsten Beuß,
Werner Vogel, Petra Wieseler, Ludger Wen-
deler, Frank Schumacher, Torsten Treiber
und Udo Cunzemann.
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Mario Coulen von Bank11 präsentiert neue
Finanzdienstleistungsprodukte.

Karin Pfisterer, Jannik Lorenz und Hans-
Joachim Längle diskutieren Nachhaltigkeits-
strategien.

Dr. Steven Zielke von mobilApp GmbH er-
läutert den Einsatz von KI im Autohaus.

Torsten Treiber, Obermeister der Innung Re-
gion Stuttgart, erhält die goldene Ehrenadel.
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Europawahl 2024:

Wir fordern einen stabilen Rahmen für nachhaltige Mobilität
DR. Unser Zentralverband Deutsches
Kraftfahrzeuggewerbe (ZDK) und sein
französischer Partnerverband Mobilians
haben im Vorfeld der Europawahl im Ju-
ni 2024 ein Manifest vorgestellt. Beide
Organisationen unterstreichen darin die
zentrale Rolle, die der Automobilsektor
für die Wirtschaft und Gesellschaft in
Europa spielt.
Die bevorstehenden Europawahlen am
9. Juni markieren einen Wendepunkt für
die Zukunft unserer Branche. Nach einer
herausfordernden Legislaturperiode, ge-
prägt von der Covid-19-Pandemie und
wegweisenden Richtlinien wie dem „Fit
for 55“-Programm und dem „Green
Deal“, ist es nun an der Zeit, dass die
EU in eine Phase der Stabilität eintritt.
Gemeinsam mit dem ZDK fordern wir ei-
nen stabilen Rahmen für eine nachhal-
tige Mobilität.
Denn: Das Kfz-Gewerbe sichert über vier
Millionen Arbeitsplätze in der EU. Die
Dienstleistungen unserer Branche bilden
dafür die Grundlage. Für die Kundinnen
und Kunden sind unsere Autohäuser und
Werkstätten die Gesichter dieses Sek-
tors. Um den Übergang zu einem leis-
tungsstärkeren und nachhaltigeren Euro-

pa im Bereich der Mobilität voranzutrei-
ben, muss das erhebliche Innovations-
potenzial Europas, insbesondere in
Deutschland und Frankreich, genutzt
und gestärkt werden.

Verstärkte Investitionen und faire
Regulierung notwendig
Dafür braucht es verstärkte Investitionen
in Forschung und Entwicklung sowie die
Förderung innovativer Technologien. Zu-
dem fordern wir eine konsequente Orien-
tierung der klimapolitischen Regulie-
rungsmaßnahmen am Grundsatz der
Technologieoffenheit, eine faire Regulie-
rung des Zugangs zu Fahrzeugdaten und
einen stärkeren Fokus der EU-Institutio-
nen auf die Qualifizierung junger Men-
schen für unsere Branche.

Bessere Zusammenarbeit zwischen
Politik und Wirtschaft
Um das Kfz-Gewerbe zu fördern und
gleichzeitig einen stabilen und investiti-
onsfreundlichen Regulierungsrahmen zu
gewährleisten, plädieren wir für eine
bessere Zusammenarbeit zwischen poli-
tischen und wirtschaftlichen Akteuren,
etwa durch die Einrichtung europäischer

Task Forces. Die nächste Amtszeit der
EU muss eine Zeit des Handelns und der
Zusammenarbeit sein, um ein nachhal-
tigeres, innovativeres und integrativeres
Europa der Mobilität zu schaffen. Das
Kraftfahrzeuggewerbes steht bereit, sei-
nen Beitrag zu diesem Wandel zu leis-
ten.

Alternative Kraftstoffe sichern Wettbewerbsfähigkeit
und Wohlstand

DR. Welche Antriebstechnologi-
en sind zukunftsfähig und kön-
nen einen Beitrag zum Klima-
schutz leisten? Diese Frage
stand im Mittelpunkt einer Po-
diumsdiskussion, zu der die
FDP-Landtagsfraktion Baden-
Württemberg in die Classic Car
Lounge beim Autohaus Hagen-
locher in Böblingen eingeladen
hatte. Experten aus Wirtschaft
und Wissenschaft plädierten da-
bei für einen technologieoffe-
nen Ansatz und räumten syn-
thetischen Kraftstoffen, soge-
nannten E-Fuels, eine wichtige
Rolle ein.
Verbandspräsident Michael Ziegler be-
tonte in seinem Beitrag die Notwendig-
keit realistischer Ziele und der Berück-
sichtigung wirtschaftlicher Rahmenbe-
dingungen beim Klimaschutz. Man spü-
re derzeit eine deutliche Zurückhaltung
bei gewerblichen und privaten Kunden.
Oftmals fehlten passgenaue Angebote
für die Kundschaft, die Fahrzeuge deut-
lich unter 30.000 Euro nachfrage. Zieg-
ler warb für eine sachliche Diskussion
und sprach sich klar gegen eine einsei-
tige Fokussierung auf batterieelektrische
Antriebe aus.

Klaus Hagenlocher, Gastgeber des
Abends und Inhaber der Classic Car
Lounge, sieht gerade für Oldtimer in
E-Fuels eine ideale Lösung. Er plädierte
dafür, Fakten walten zu lassen und nicht
einer Ideologie zu folgen. Hagenlocher
unterstrich, dass der fossile Kraftstoff
das Problem für den CO2-Ausstoß sei
und nicht der Verbrennungsmotor an
sich.
Weitere Teilnehmer der Runde, darunter
Norbert Haug, ehemaliger Motorsport-
Chef der Mercedes-Benz AG, Prof. Dr.
Thomas Koch vom Karlsruher Institut für

Technologie (KIT) sowie Fried-
rich Haag, Sprecher der FDP-
Fraktion für individuelle Mobili-
tät, sprachen sich ebenfalls für
einen Mix der Antriebsarten und
einen verlässlichen technologie-
neutralen regulatorischen Rah-
men aus.
In seiner Begrüßung bekräftigte
FDP-Fraktionsvorsitzender
Hans-Ulrich Rülke die Position
seiner Partei, starre Verbrenner-
Verbote abzulehnen. Der Markt
solle über die Antriebskonzepte
der Zukunft entscheiden. Das
Eintreten für E-Fuels erfolge
auch, um den Wirtschaftsstand-

ort Baden-Württemberg zu sichern und
die individuelle Mobilität zu erhalten.
Die Diskussion machte deutlich, dass
synthetische Kraftstoffe ein wichtiger
Baustein für den Klimaschutz und den
Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit der Au-
tomobilbranche sein können. Gleichzei-
tig wurde betont, dass es einen technolo-
gieoffenen Ansatz und realistische Ziele
braucht, um den Herausforderungen der
Zukunft zu begegnen. Nur so lasse sich
nach Ansicht der Experten eine nachhal-
tige und bezahlbare Mobilität für alle
Bürgerinnen und Bürger gewährleisten.

Bürokratieabbau
jetzt!

Kfz-Gewerbe legt
35-Punkte-Plan vor

DR. Kfz-Betriebe in ganz Deutschland
ächzen unter der Last ausufernder Büro-
kratie. Überbordende Auflagen und Do-
kumentationspflichten binden enorme
zeitliche und personelle Ressourcen, die
an anderer Stelle dringend benötigt wer-
den – vor allem im Kerngeschäft mit
Kunden und Fahrzeugen. Unser Zentral-
verband Deutsches Kraftfahrzeuggewer-
be (ZDK) hat deshalb einen detaillierten
Forderungskatalog zum Bürokratieabbau
vorgelegt, den unser Verband vollum-
fänglich unterstützt und zu dem wir eine
Reihe von Vorschlägen eingebracht hat-
ten.
„Der Kfz-Meister wird in der Werkstatt
gebraucht und nicht am Schreibtisch“,
fasst ZDK-Präsident Arne Joswig die Pro-
blematik zusammen. Eine Aussage, die
auf breite Zustimmung in unserer Bran-
che stößt. Denn die Schmerzgrenze ist
für viele der 35.000 mittelständisch ge-
prägten Kfz-Unternehmen in Deutsch-
land längst überschritten. Entlastung tut
not – und zwar schnell und spürbar!
Das geplante 4. Bürokratieentlastungs-
gesetz (BEG) der Bundesregierung ist
dafür leider kein großer Wurf. Hier sind
mutigere Schritte gefordert. Der jetzt er-
arbeitete 35-Punkte-Plan unserer Bran-
che liefert konkrete, praxistaugliche Vor-
schläge. Beispielhaft seien fünf Maß-
nahmen genannt:

1.Abschaffung von unnötigen Dop-
pelprüfungen bei Eichung und

Kalibrierung, die Kosten und Perso-
nalkapazitäten binden

2.Realitätsnähere Gestaltung der
Pkw-Energieverbrauchskenn-

zeichnung zugunsten von Verbrau-
chertransparenz und Rechtssicherheit

3.Flexibilisierung des Arbeitszeit-
rechts, gerade mit Blick auf

dringend benötigte Notfall- und Ab-
schleppfahrten

4.Abbau bürokratischer Hürden
bei der Gewinnung ausländi-

scher Fachkräfte durch pragmatische
Anerkennungsregelungen

5.Verzicht auf doppelte Datener-
fassung von Unternehmen bei

der Geldwäscheprävention

Schon die Umsetzung dieser fünf Punk-
te verspräche echte Verbesserungen im
unternehmerischen Alltag. Laut ZDK-
Präsident Joswig ließen sich allein durch
verschlankte Prüfprozesse bei Messgerä-
ten über zwei Millionen Euro jährlich
einsparen. Der Gesamteffekt des vorge-
schlagenen Entlastungspakets wäre um
ein Vielfaches höher.
Das baden-württembergische Kraftfahr-
zeuggewerbe fordert die politisch Verant-
wortlichen auf allen Ebenen dazu auf,
den Vorstoß des ZDK aufzugreifen und
sich für die rasche Umsetzung der Vor-
schläge einzusetzen. Unsere Branche
braucht jetzt Rückenwind für spürbare
Entlastungen!
Der vollständige Maßnahmenkatalog des
ZDK steht auf www.kfzgewerbe.de zur
Verfügung. Wir rufen unsere Mitglieds-
unternehmen dazu auf, die Initiative zu
unterstützen und in ihrem Wirkungskreis
für die Forderungen zu werben.
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Entlastungsallianz für Bürokratieabbau
AG. Bürokratieabbau und Verwaltungs-
modernisierung sind Schlüsselelemente
zur Erhaltung der Zukunftsfähigkeit un-
seres Landes. In der Entlastungsallianz
für Baden-Württemberg wollen Verwal-
tung, Verbände und Experten in neun
Arbeitsgruppen gemeinsam praxistaug-
liche Lösungsvorschläge zum Bürokra-
tieabbau erarbeiten. Zunächst stehen
und standen in den letzten Wochen und
Monaten schnell lösbare Punkte im Fo-
kus. Grundlage der Facharbeit sind da-
bei zunächst 200 Problemanzeigen.
Unser Landesverband ist für das Hand-
werk in der Facharbeitsgruppe (FAG)
Mobilität engagiert und konnte bereits
zahlreiche Lösungsvorschläge für ver-
schiedene Problembaustellen platzie-
ren. Über Handwerk BW werden zudem

auch weitere Vorschläge für Erleichte-
rungen in die Entlastungsallianz einge-
bracht, beispielsweise zu Themen wie
Berichts- und Dokumentationspflich-
ten.
Mit dem Entlastungspaket I vom 23.
Februar 2024 mit 20 beschlussreifen
und schnell umsetzbaren Erleichterun-
gen auf Landesebene konnte ein viel-
versprechender Start hingelegt werden.
Wie eine schnelle und branchenbezoge-
ne Entlastung für das Kfz-Gewerbe
funktionieren kann, zeigt die Fachar-
beitsgruppe (FAG) Mobilität. Hier ge-
lang es jetzt, ein praxistaugliches Kon-
zept zur Ausweitung der Ausnahme-
genehmigung beim Führerschein C/CE
auf unter 21-jährige Nfz-Mechatroniker
und -Auszubildende zu verabschieden.

Darüber hinaus wurde in der FAG Mobi-
lität mit der Überarbeitung der Kriterien
für die Freigabe von Strecken für Lang-
Lkw auf dem nachgeordneten Straßen-
netz bereits eine praxisfreundliche Lö-
sung zur Entlastung von Speditions-
und Logistikunternehmen erarbeitet.
Diese Ergebnisse sind aber natürlich
nur ein Anfang, auch wenn das Haupt-
potential für Bürokratieentlastung nicht
auf Landes-, sondern eher auf der Bun-
des- und der EU-Ebene liegt. Sie zeigen
aber, dass das Arbeitsformat Entlas-
tungsallianz Entlastungspotenziale
bringen kann.
Vorschläge und Anregungen für weitere
sinnvolle Entlastungen können gerne an
unseren Landesverband gerichtet wer-
den.
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Baden-württembergische Wirtschaft fordert
gesetzliche Leitplanken für Arbeitskämpfe

JC. Der Hauptgeschäftsführer der Unter-
nehmer Baden-Württemberg (UBW), Oli-
ver Barta, äußert sich deutlich zur aktu-
ellen Debatte über das Streikrecht bzw.
über Regeln für Arbeitskämpfe:
„Wir beobachten mit großer Sorge die
Eskalation von Arbeitskämpfen im Be-
reich des öffentlichen Verkehrs, ob bei
der Bahn, im Flugverkehr oder im ÖPNV,
mit ihren gravierenden Folgen für Bürger
und Betriebe. Eine grundsätzliche Ein-
schränkung des Streikrechts wäre für
uns hier sicherlich ein zu weitreichender
Eingriff in die Tarifautonomie. Doch oh-
ne gesetzgeberisches Handeln droht die
Akzeptanz für ein System, das die Ver-
antwortung für die Gestaltung der Ar-
beitsbedingungen in die Hände der Tarif-

parteien legt, ebenfalls ausgehöhlt zu
werden.
Wir fordern daher Leitplanken für Ar-
beitskämpfe subsidiär dort, wo die Tarif-
parteien solche Regeln nicht selbst ge-
troffen haben, und insbesondere für den
Bereich der Daseinsvorsorge. Konkret
benötigen wir angemessene Ankündi-
gungsfristen von Arbeitskampfmaßnah-
men, um auch den betroffenen Kunden
die Möglichkeit zu geben, sich darauf
einzustellen. Zudem sind verbindliche
Schlichtungsregeln notwendig, die etwa
vor der Eskalation zu einem unbefriste-
ten Arbeitskampf greifen.
Wir halten auch gesetzliche Leitlinien
für die Rechtsprechung für erforderlich.
Wer heute im Zuge des einstweiligen

Rechtsschutzes vom Gericht überprüfen
lässt, ob ein Streik angemessen oder
rechtmäßig ist, bekommt regelmäßig
kein Recht. Denn den Gerichten ist die
Anforderung, dass der Streik „offen-
sichtlich“ rechtswidrig sein muss, in der
Regel eine zu hohe Hürde, um einen
Streik zu untersagen. Wenn der Kläger in
einem späteren Verfahren doch noch
Recht bekommen sollte und festgestellt
wird, dass die Arbeitskampfmaßnahmen
rechtswidrig waren, sind der Streik und
seine Folgen längst vorüber. Der Scha-
den aber bleibt. Das Instrument des
einstweiligen Rechtsschutzes bleibt hier
daher ohne konkrete Regeln ein stump-
fes Schwert.“

Bundesfachgruppe „Freie Werkstätten“
in der Zukunftswerkstatt

BS. Die Bundesfachgruppe „Freie Werk-
stätten“ des Zentralverbandes Deut-
sches Kraftfahrzeuggewerbe (ZDK) hat
sich jetzt zu einer zweitägigen Sitzung in
Esslingen und Leinfelden-Echterdingen
getroffen. Die Veranstaltung bot eine
Plattform für den Erfahrungsaustausch
und die Diskussion aktueller Herausfor-
derungen und zukünftiger Entwicklun-
gen in Freien Werkstätten.
Am ersten Tag, der in der Zukunftswerk-
statt 4.0 in Esslingen stattfand, stan-
den Fahrerassistenzsysteme im Mittel-
punkt. Unternehmen wie Bosch, Beiss-
barth, Hunter, Würth und MAHLE prä-
sentierten ihre neuesten Entwicklungen
rund um die Kalibrierung von Fahrassis-
tenzsystemen und führten Live-De-

monstrationen an unterschiedlichen
Fahrzeugmodellen durch. Die Teilneh-
mer hatten die Möglichkeit, sich über
Fahrerassistenzsysteme in der Werk-
stattpraxis auszutauschen, und sie
konnten die unterschiedlichen Konzep-
te vergleichen.
Der zweite Tag der Sitzung widmete sich
einer breiten Palette von Themen. Helge
Kiebach vom KTI (Kraftfahrzeugtechni-
sches Institut und Karosseriewerkstätte)
sensibilisierte die Teilnehmer, warum es
dringend notwendig ist, dass Fahrassis-
tenzsysteme korrekt eingestellt werden,
wo und welche Sensoren verbaut sind
und bei welchen Reparaturen eine neue
Kalibrierung der Systeme notwendig ist.
Die weiteren Themen umfassten autono-

mes Fahren, Vorstellung des AUTEL-Dia-
gnosegeräts, SERMA-Zugang zu dieb-
stahl- und sicherheitsrelevanten Repara-
tur- und Wartungsinformationen und
spezielle Versicherungen für Mitglieds-
betriebe. Darüber hinaus wurden aktuel-
le Entwicklungen in Europa und im
AÜK-System (Akkreditierte Überprüfung
im Kraftfahrzeuggewerbe) erörtert.
Die Sitzung endete mit aktuellen Infor-
mationen zur Klimaverordnung, beson-
ders zu den F-Gasen, und mit Neuerun-
gen im Bereich der Gefahrgutverord-
nung. Die Bundesfachgruppe „Freie
Werkstätten“ setzt sich weiterhin für den
Wissensaustausch und die Förderung
der Interessen der Freien Werkstätten
ein.

Save the Date
8. Landestagung Freie Werkstätten am Samstag, 28. September 2024 – Termin notieren!

BS. Die 8. Landestagung Freie Werkstät-
ten unseres Verbandes findet wieder
statt.

Bitte notieren Sie sich heute schon den

Samstag, 28. September 2024
von 14.00 bis voraussichtlich 17.30 Uhr,
im Kultur & Kongress Zentrum
FILharmonie Filderstadt,
Tübinger Str. 40, 70794 Filderstadt

Gerne laden wir bereits heute alle Ge-
schäftsführer, Betriebsleiter, Selbststän-
dige und Interessierte aus ganz Baden-
Württemberg ein. Die Landestagung ist
ein einzigartiges Forum explizit für freie
Werkstätten und Servicebetriebe. Die
Teilnehmerzahl ist dieses Mal begrenzt.
Haben Sie sich diesen Termin bereits
vorgemerkt? Die Einladung samt Tages-

ordnung und Anmeldung erfolgt durch
die zuständige Kfz-Innung. Die komplet-
ten Themen für diesen Tag werden Ihnen

mit der Einladung zugehen. Die Teilnah-
me ist nur für Innungsmitglieder möglich
und für diese kostenfrei.

NÜRNBERGER/
GARANTA
Im Berufsleben

besser mit Anwalt

Interessenten wenden sich an:
Andreas Konietzny,
Volker Schulemann
Generalagenturen für das Kfz-Gewerbe
im Agenturverbund

Tel.: 0711-230850-60

E-Mail: andreas.konietzny
@nuernberger-automobil.de

E-Mail: volker.schulemann
@nuernberger-automobil.de

CB. Der gewerbliche Rechtsschutz ist
existenzsichernd und hilft Ihnen, Ihrer
Fürsorgepflicht als Arbeitgeber nach-
zukommen.

Versicherter Personenkreis
▪ Versicherungsschutz auch für Ihre

Mitarbeiter im Zusammenhang mit
der Berufsausübung

▪ Versicherungsschutz im privaten
Bereich für Ihren Lebenspartner so-
wie Ihre Kinder

▪ Rechtsschutz für alle berechtigten
Fahrer und Insassen der versicher-
ten Fahrzeuge

Ihre Leistungshighlights:
▪ Schon nach 2 Monaten Versiche-

rungsschutz; bei Versicherungs-
wechsel keine Wartezeit

▪ Deckungssumme unbegrenzt
▪ Gerichtskosten, Zeugengelder,

Sachverständigengebühren und
Vollstreckungskosten

Exklusiv für Rechtsschutzkunden im
XXL-Baustein mit enthalten:
▪ Paket Vorsorge für den privaten Le-

bensbereich: Erstellung und Bera-
tung von Vorsorgeverfügungen (Vor-
sorgevollmacht und Patientenverfü-
gung)

▪ Unternehmervorsorgevollmacht für
den als Versicherungsnehmer ge-
nannten Inhaber/Geschäftsführer

▪ Paket Reputation und Rezensionen
gegen schädigende Einträge im In-
ternet

▪ Reputations-Check mit Bearbeitung
negativer Einträge im Internet

Von links nach rechts: Andreas Konietzny
und Hauptgeschäftsführer Carsten Beuß
begrüßen Versicherungsprofi Volker
Schulemann im Verbandshaus.

B
ild

:
Ve

rb
an

d

B
ild

:
Ve

rb
an

d

B
ild

:
Ve

rb
an

d

baden-w_06-2024.indd 3baden-w_06-2024.indd 3 15.05.2024 15:07:2815.05.2024 15:07:28



4 Kfz-Gewerbe Baden-Württemberg/6-2024

Impressum: Offizielles Mitteilungsblatt des Verbandes des Kraftfahrzeuggewerbes Baden-Württemberg e.V., Motorstr. 1, 70499 Stuttgart (Weilimdorf), Telefon 0711/839863-0, Fax: 0711/839863-20. Verantwortlich für den Inhalt: Präsident Michael Ziegler.
Ausschuss Tankstellen: Vorsitzender Frank Schumacher. Redaktion: Hauptgeschäftsführer Carsten Beuß (Chefredakteur), Roland Blind, Julia Cabanis, Rabea Hasselbach, Daniel Rösch, Bernd Schalud, Alexander Gurski. Mit Namen oder Initialen bezeichnete Beiträge
stellen die Meinung des Verfassers dar, aber nicht unbedingt die Ansicht des Verbandes.Erscheinungsweise: monatlich. Verlag und Druck: Vogel Communications Group GmbH & Co. KG, Max-Planck-Straße 7/9, 97082 Würzburg, Telefon: 0931/418-2207.

Bruchsal
Obermeisterin Birgit Leicht sieht Branche gut aufgestellt

DR. Bei der Jahreshauptversammlung
der Kraftfahrzeuginnung Bruchsal zeigte
sich Obermeisterin Birgit Leicht optimis-
tisch für die Zukunft der Branche. Trotz
Herausforderungen wie dem Rückgang
von Verbrenner-Pkw und dem „Elektro-
Chaos“ sei der Markt weiter gewachsen,
so Leicht. Die Menschen würden genau
überlegen, welche Autos sie kaufen, und
dabei seien die Betriebe der Innung mit
ihrer Kundennähe und ihrem guten Be-
ratungsangebot im Vorteil.
Leicht betonte die Schlüsselrolle des
Autos für die Mobilität der Menschen
und sieht darin eine sichere Bank für
das Kfz-Gewerbe. Mit rund 100 mittel-
ständischen Betrieben, 600 Beschäftig-
ten und über 150 Ausbildungsplätzen
sei die Innung gut aufgestellt. Das Werk-
stattgeschäft werde dabei immer mehr
zum wirtschaftlichen Standbein, mit
dem sich Probleme im Gebraucht- oder
Neuwagenhandel überbrücken ließen.
Die Obermeisterin kritisierte die falschen

Anreize bei der Förderung von Elektroau-
tos und plädierte für Technologieoffen-
heit. Letztendlich entscheide der Kunde
nach seinen Bedürfnissen und seinem
Budget. SUV und Kompaktklasse seien
die stärksten Segmente, während reine
E-Autos mit einem Anteil von 3,1 Pro-
zent am Gesamtbestand noch ein Ni-
schenprodukt blieben.
Um die Herausforderungen der Zukunft
zu meistern, setzt die Innung gemein-
sam mit unserem Verband auf den Dia-
log mit der Politik. „Der beste Lehrmeis-
ter ist die Praxis. Deswegen laden wir die
Abgeordneten flächendeckend in Auto-
häuser und Kfz-Werkstätten ein, um zu
zeigen, wo der Schuh drückt, und um
Lösungen zu erarbeiten“, zitierte Leicht
unseren Verbandspräsidenten Michael
Ziegler und freut sich bereits auf die Ge-
sprächsrunden. Leicht zeigte sich zuver-
sichtlich, dass auf dieser Basis gute Ge-
schäfte und ein erfolgreiches Jahr 2024
möglich seien.

Mittelbaden
Train-the-Trainer-Schulung im Rahmen

des Zukunftscheck Kfz-Gewerbe

DR. Der Wandel hin zu Digitalisierung
und Elektrifizierung wirkt sich enorm auf
das Kfz-Gewerbe aus. Für die in Deutsch-
land rund 435.000 Beschäftigten und
rund 37.000 Betriebe ist diese Entwick-
lung mit weitreichenden Veränderungen
verbunden. Digitale Kompetenzen müs-
sen erlernt und notwendige
Investitionen getätigt wer-
den, um neue Geschäfts-
modelle erfolgreich anbie-
ten zu können. Daher ist
eine aktive strategische
Ausrichtung der Unterneh-
men in der Transformation
der Automobilwirtschaft
zwingend erforderlich.
Genau hier setzt der „Zu-
kunftscheck Kfz-Gewerbe“
an, der auf Basis wissen-
schaftlicher Studien konzi-
piert wurde. Damit wird ei-
ne schnelle und leicht zu-
gängliche Analyse durch-
geführt, die hilft, die be-
triebsindividuelle Zu-
kunftsstrategie von Auto-
häusern und Werkstätten
weiterzuentwickeln und zu
stärken. Im Workshopfor-
mat werden Transformati-
onsthemen unter Expertenanleitung dis-
kutiert und die aktuelle Aufstellung des
eigenen Unternehmens individuell ana-
lysiert.

Workshop für Kfz-Betriebe
in Baden-Württemberg
Der Workshop soll eine gesamtheitliche
Analyse des Unternehmens ermöglichen
und ein breites Spektrum von Arbeitsfel-
dern und Perspektiven im Unternehmen
einbeziehen. Mit sechs Postern und ei-
nem Kartenset wird für die Zukunft des
Betriebes sensibilisiert und diese visuali-
siert sowie dokumentiert. Damit wird der
Einstieg in die Bearbeitung der Transfor-

mation für die teilnehmenden Unterneh-
men geschaffen.
Es ist ein interdisziplinärer Teilnehmer-
kreis anzustreben, der möglichst alle Ar-
beitsbereiche abdeckt. Gleichzeitig ist
die Teilnehmerzahl auf 5 bis 8 Personen
(max. 10 Personen) zu beschränken, da-

mit die Inhalte und Meinungen der Teil-
nehmenden aufgenommen und die zeit-
lichen Vorgaben eingehalten werden
können.
Ruben Schäfer, Geschäftsführer der In-
nung, hat den Train-the-Trainer-Work-
shop bereits absolviert und steht Mitglie-
dern seiner Innung für den Zukunfts-
check Kfz-Gewerbe zur Verfügung.

Weitere Informationen finden Sie unter
https://www.transformationswissen-bw.
de/beratung/zukunftscheck-kfz-gewerbe/
trainer-finden

Neues Werbevideo

„Kfz-Mechatroniker für
Nutzfahrzeugtechnik“

RB. Im Rahmen der Initiative AutoBeru-
fe wurde ein neues Video erstellt, wel-
ches einen aufregenden Einblick in die
Ausbildung als Kfz-Mechatroniker für
Nutzfahrzeugtechnik gibt. Das erwartet
Sie im Video:
Ausbildung bei uns im Kfz-Gewerbe: Er-
leben Sie, wie es ist, Teil unserer dyna-
mischen Kfz-Familie zu sein. Der Auszu-
bildende Marco Schreckenberg stellt
sich jeden Tag der spannenden Heraus-
forderung, Nutzfahrzeuge aller Art in-
standzusetzen und auf dem neuesten
Stand der Technik zu halten.

Praxisnahes Lernen: Begleiten Sie unse-
ren Auszubildenden bei der Arbeit an
realen Fahrzeugen in einer hochmoder-
nen Werkstatt. Hier geht es nicht nur um

Theorie, sondern vor allem um prak-
tische Fertigkeiten und Erfahrungen.
Vielfältige Aufgaben: Entdecken Sie die
Vielfalt der Aufgaben und erfahren Sie
wie systemrelevant dieser Beruf ist.
Karriereperspektiven:Marco berichtet der
jungen Zielgruppe mehr über die vielen
Karriereperspektiven, die sich nach einer
erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung
bieten.
Schauen Sie sich das Video auf dem
YouTube Kanal #wasmitautos an und tei-
len oder nutzen es gern für Ihre Nach-
wuchswerbung. Das neue Video ist ein
Instrument als zielgruppengerechte In-
formationsquelle für die Gen Z und
nächste Generation Alpha. Mit diesem
Video wird die spannende Kfz-Welt der
Nutzfahrzeuge präsentiert und bietet da-
durch die Chance, auch hierüber für
neuen Nachwuchstalente oder potentiel-
le Fachkräfte sichtbar zu werden.
Folgen Sie #wasmitautos weiter, denn
bald erscheint das nächste Video.

Jetzt als Trainer buchen: Ruben Schäfer,
Geschäftsführer der Innung Mittelbaden
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Neue virtuelle
autoFACHMANN-Lernwerkstatt

Praxistraining in 3D

RB. autoFACHMANN hat sein Angebot
um eine virtuelle Lernwerkstatt ergänzt.
Azubis können darin praxisnah für den
Werkstattalltag und für die praktische
Prüfung trainieren. Das Angebot ist für
Abonnenten kostenlos.

Praxisnah trainieren und dabei aus Feh-
lern lernen, ohne dass sich dies auf Kun-
denfahrzeuge auswirken würde. Was
sonst nur in speziellen Ausbildungswerk-
stätten möglich ist, machen Azubis nun
auch in der virtuellen Werkstatt von
autoFACHMANN.
Unter https://www.autofachmann.de/
werkstatt können Sie praxisnahe Lern-

und Arbeitsaufgaben an realistischen
3D-Modellen von Fahrzeugen und Werk-
zeugen bearbeiten.
Wer noch kein Abo hat, kann sich unter
www.autofachmann.de/werkstatt infor-
mieren und einen kostenlosen Testzu-
gang anfordern. Das Lernangebot ist on-
line zugänglich und wird kontinuierlich
um neue Werkstattaufträge ergänzt.

Peter Bredol ist neuer
Technik-Geschäftsführer beim ZDK

BS. Peter Bredol (40) hat die Geschäfts-
führung der Abteilung Werkstätten und
Technik unseres Zentralverbandes Deut-
sches Kraftfahrzeuggewerbe (ZDK) über-
nommen. Bredol ist Kfz-Meister und hat
ein Studium als Wirtschaftsingenieur
abgeschlossen. Nach verschiedenen Sta-
tionen im Bereich Service und Industrie,
unter anderem als Leiter des Technical
Assistance Center eines Automobil-
importeurs, war er zuletzt Fachbereichs-
leiter Technik und Umwelt beim ADAC
Nordrhein. Dort hat er unter anderem
zwei stationäre Prüfzentren in Köln und
Oberhausen sowie die mobilen Prüfstati-
onen am Niederrhein und im Ruhrgebiet
gesteuert.
„Wir freuen uns, dass wir mit Peter Bre-
dol einen branchenerfahrenen und fach-
lich kompetenten Geschäftsführer für
die Leitung der Abteilung Werkstätten
und Technik gewonnen haben“, sagt
ZDK-Präsident Arne Joswig. „Das um-
fangreiche Themengebiet in dieser Ab-
teilung gehört zweifellos zum Kernge-
schäft unseres Verbandes als Dienstleis-
ter für unsere Betriebe. Beispielhaft sei-
en hier die Themen Fahrassistenzsyste-

me, Novellierung der StVZO, Elektromo-
bilität in den Kfz-Werkstätten und die
Gründung der SERMA GmbH als Konfor-
mitätsbewertungsstelle für den Zugang
der Kfz-Betriebe zu diebstahl- und si-
cherheitsrelevantes Reparatur- und War-
tungsinformationen genannt. Auf diesen
und anderen Gebieten wartet viel Arbeit,
um die Betriebe weiterhin zielführend
und aktuell zu unterstützen.“
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Aus unseren Innungen
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